
Gaspreise in Frankreich: Warum werden die Rechnungen steigen –
obwohl die Tarife sinken?
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Obwohl der Referenzpreis für Gas seit Jahresbeginn gesunken ist, hat die Regierung
angekündigt, dass die Rechnungen der Haushalte je nach Vertrag um 5,5 bis 10,4 % steigen
werden. Ein Anstieg, der laut der Kommission für Energieregulierung „mit einem Rückgang
des Verbrauchs“ zusammenhängt.

Nach den Strompreisen ist nun auch der Gaspreis an der Reihe. Vor einigen Tagen war es
lediglich Flurfunk, jetzt ist es offiziell. Emmanuelle Wargon, die Vorsitzende der Kommission
für Energieregulierung, hat bestätigt, dass ab dem 1. Juli die Gasrechnung je nach Vertrag
um 5,5 bis 10,4 % steigen wird. Diese Ankündigung könnte überraschen, da der
Referenzpreis für Gas (PRVG) zu Beginn des Jahres um fast 4% gesunken ist.

Das von Emmanuelle Wargon vorgebrachte Argument zur Rechtfertigung dieses Anstiegs hat
den Zorn vieler Verbraucher hervorgerufen:

„Freuen wir uns, unser Gasverbrauch ist gesunken, wir werden weniger bezahlen. Aber: Nein,
denn der Preis wird trotzdem steigen, um die….Rohre zu bezahlen.“; oder auch „Skandal! Die
Vorsitzende der Energie-Regulierungskommission, Frau Wargon, kündigt einen Anstieg des
Gaspreises aufgrund des geringeren Verbrauchs der Franzosen an“, heißt es im sozialen
Netzwerk X (ex-Twitter).

Für die Vorsitzende der Regulierungskommission ist dieser Anstieg der Rechnungen „im
Wesentlichen mit der Tatsache verbunden, dass der Verbrauch sinkt“. Aber genau das war ja
das Ziel des von der Regierung eingeführten Sparplans, für den eine Werbekampagne mit
dem Namen „Jede Geste zählt“ die Franzosen dazu ermutigte, ihren Verbrauch zu senken,
wofür sie den berühmten Slogan „Je baisse, j’éteins, je décale“ (Ich senke, ich schalte aus, ich
verschiebe) benutzte.

Les dépenses pour l’entretien des réseaux sont en légère augmentation, du fait de
l’inflation, mais également des investissements nécessaires pour accueillir le
nouveau gaz vert. C’est cette enveloppe de dépenses qui a été fixée par la CRE.

— Emmanuelle Wargon (@EmmWargon) February 5, 2024

Auf die Frage der Journalistin Apolline de Malherbe auf dem Sender RMC erklärte Emmanuelle
Wargon, dass man zwischen dem Preisanstieg für das „Gasmolekül“, das in die Rohre gefüllt
wird, und der Instandhaltung der Infrastruktur, d. h. der Rohre, durch die dieses Gas fließt,
unterscheiden müsse.

https://twitter.com/EmmWargon/status/1754510226445709336?ref_src=twsrc%5Etfw
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⚡ Prix du gaz : comment expliquer cette future hausse ?
� "Comme la consommation baisse, on en profite pour entretenir les tuyaux, c'est
cette dépense que l'on paye", précise Emmanuelle Wargon, présidente de la
commission de régulation de l’énergie (CRE)#ApollineMatin
pic.twitter.com/xLoTU281WU

— Apolline Matin (@ApollineMatin) February 5, 2024

„Das ist nur die Realität der Kosten für die Nutzung des Netzes. Die Ausgaben für die
Instandhaltung der Rohre steigen leicht an, wegen der Inflation, der höheren Löhne … Ganz
zu schweigen davon, dass man in Rohre für das neue grüne Gas investieren muss“, erklärte
Emmanuelle Wargon im Gespräch mit Apolline Matin.

Zusätzlichen Ausgaben, die man auf ein sinkendes Verbrauchervolumen aufteilen muss. „Das
macht ein bisschen mehr pro Verbraucher“, so Emmanuelle Wargon.

Konkret werden sich die Auswirkungen auf die Verbraucherrechnung ab Juli 2024 wie folgt
beziffern:

5,5 % bzw. + 7,3 € (inkl. MwSt.) pro Monat auf die Gesamtrechnung eines
durchschnittlichen Gasheizungskunden.
10,4 %, d. h. + 2,2 € inkl. MwSt. pro Monat auf die Gesamtrechnung eines Kunden, der
Gas für Warmwasser und Kochen verwendet.

https://twitter.com/hashtag/ApollineMatin?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/xLoTU281WU
https://twitter.com/ApollineMatin/status/1754409564114456777?ref_src=twsrc%5Etfw

